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Illustrierter Bestimmungsschlüssel

für die Präimaginalstadien der Schwärmer Europas
und Nordafrikas (Lepidoptera : Sphingidae)

Teil I : Erwachsene Raupen

Alexander Pelzer

Melkberg 4, D-2120 Lüneburg, Bundesrepublik Deutschland

Summary

Illustrated keys to the pre-imaginal instars of the hawkmoths of Europe and

North Africa (Lepidoptera : Sphingidae). Part I : Last instar larvae. This is

the first of a small series of keys dealing with mature larvae, first instar larvae,

and pupae. It aims at the identification of living specimens. Therefore, all

characters that are not visible in the intact animal are omitted. It is hoped

that the keys will be useful for faunistic purposes and for research in

parasitoids.

Zusammenfassung

Dieser Schlüssel ist der erste aus einer dreiteiligen Reihe, die sich mit den

erwachsenen Raupen, den Eilarven und den Puppen befaßt. Sein Ziel ist es,

das Bestimmen lebender Tiere zu ermöglichen. Daher wird auf alle Merkmale,

die am intakten Tier nicht erkennbar sind, bewußt verzichtet. Die Schlüssel

könnten vor allem in der Faunistik und der Parasitoidenforschung von Nutzen

sein.

Résumé

Cette clé est la première d'une série de trois, consacrées aux chenilles (de

la première mue et adultes) et aux chrysalides des Sphinx d'Europe et d'Afrique

du Nord (Première partie : chenilles après la dernière mue). Elle a pour but

de permettre la détermination des sujets vivants, et renonce donc à tous les

caractères qui ne sont pas visibles sur ceux-ci. L'auteur espère que ces clés

seront utiles en faunistique et pour l'étude des parasitoïdes.

220

©Societas Europaea Lepidopterologica; download unter http://www.biodiversitylibrary.org/ und www.zobodat.at



Einleitung

Die Schwärmer gehören zu den am besten bekannten Nachtfalterfa-

milien. Dies hat seine Ursache sicher darin, daß sowohl die Falter wie

auch die Raupen durch ihre Größe, eleganten Formen und außerge-

wöhnlichen Farbmuster beeindrucken. Die Raupen dieser Familie —
mit ihrem charakteristischen „Horn" — werden daher jedes Jahr von
vielen Liebhabern gezüchtet. Überraschenderweise gibt es jedoch noch
keinen Bestimmungsschlüssel für die „frühen Stände" der europäischen

und nordafrikanischen Arten. Zwar werden in zahlreichen Einzelarbeiten

und Standardwerken Schwärmerraupen abgebildet, aber die charak-

teristischen Merkmale, die eine Art von einer anderen unterscheiden,

sind offenbar bisher nicht bekannt. Das mag an der oft außerordent-

lichen Variabilität der Raupen liegen, die eine Typisierung erschwert.

Dennoch ist es meist möglich, invariante Merkmale zu finden, durch

die sich auch nahe verwandte Arten eindeutig unterscheiden lassen (z.B.

Pelzer 1988).

Einfache Bestimmungsschlüssel für die Präimaginalstadien, mit denen

sich möglichst bereits ein lebendes Tier bestimmen läßt, wären z.B.

für die Faunistik von Nutzen ; im faunistischen Schrifttum werden
Raupenfunde sehr oft fehlgedeutet. Vor allem würde jedoch die ökolo-

gische Forschung von ihnen profitieren : Parasitierte Raupen ergeben

keine Falter. Die Zuordnung Wirt-Parasit ist daher nur möglich, wenn
bereits das Larven- oder Puppenstadium bestimmbar ist.

Dieser Schlüssel ist der erste aus einer kleinen Reihe, die sich mit den

erwachsenen Raupen, den Eilarven und den Puppen befaßt. Ein ge-

meinsamer Schlüssel für alle Raupenstadien ist technisch machbar,

würde aber sehr unhandlich werden. Ob es möglich ist, einen Schlüssel

für die intakten Eier zu erstellen, muß im Augenblick offen bleiben.

Ziel der Schlüssel ist es, das Bestimmen lebender Tiere zu ermöglichen
;

daher wird auf Merkmale, die am unversehrten Tier nicht erkennbar

sind (z.B. Mandibelformen), bewußt verzichtet. In der Regel wird es

aber auch möglich sein, Alkoholmaterial zweifelsfrei zuzuordnen.

Systematik und geographische Abgrenzung

Die Systematik der Familie kann, jedenfalls in Europa und Nordafrika,

seit der gründlichen Arbeit von Rothschild & Jordan (1903) grund-

sätzlich als geklärt betrachtet werden. Diese bewährte Einteilung wird

hier daher weitgehend übernommen. Lediglich H. centralasiae wird als

eigene Art und nicht als Unterart von H. euphorbiae betrachtet, da
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sich beide Formen in der Biologie stark unterscheiden (Pelzer 1982).

Außerdem ist D. elegans hinzugekommen, die erst 1912 beschrieben

wurde.

Die Angehörigen des Wolfsmilchschwärmer-Komplexes (H. euphorbiae)

sind als Angehörige einer Art anzusehen : Alle jeweils benachbarten

Formen sind offenbar voll fertil kreuzbar, und nirgends existieren zwei

oder mehr Formen unvermischt nebeneinander. Das gleiche gilt z.B.

für den Kiefernschwärmer (H. pinastri) oder den Pappelschwärmer (L.

populi). Die Aufwertung von Lokalformen dieser weitverbreiteten

Arten zu eigenen „Arten" (etwa in Pittaway 1983 oder Eitschberger
et al. 1989) ist daher biologisch unbegründet und abzulehnen.

Das im Schlüssel behandelte Gebiet umfaßt Europa bis zum Ural sowie

Nordafrika nördlich der Sahara. Nach dem gegenwärtigen Kenntnis-

stand treten 32 Schwärmerarten mehr oder weniger regelmäßig in

diesem Areal auf (Tab. 1). Hinzu kommen einige Irrgäste aus Nord-
amerika, Afrika und Asien, die hier nicht behandelt werden (Liste in

Pittaway 1983). Einige Arten hybridisieren im Freiland. Von diesen

Hybriden liegt Material vor ; sie sind aber zu selten, als daß sie hier

aufgenommen werden könnten. Ihre Merkmale vermitteln stets zwischen

denen der Elternarten.

Material und Methoden

Die Schlüssel sind ein Ergebnis von Daten und Erfahrungen, die im
Lauf von über 15 Jahren intensiver Beschäftigung mit der Biologie

dieser Familie gesammelt wurden. Sie beruhen auf umfangreichen

Freilandbeobachtungen und zahlreichen Zuchten der meisten hier

behandelten Arten.

Von fünf Arten (in Tab. 1 mit * markiert) lag mir kein Lebendmaterial

vor. Es handelt sich ausnahmslos um Arten, für die Europa am
äußersten Rand ihres Verbreitungsgebiets liegt. Die Aufnahme von R.

komarovi in den Schlüssel erfolgt nach der Beschreibung von Pittaway

(1979) und Farbfotos, die mir Prof. Dr. L.T. Wasserthal (Erlangen)

dankenswerterweise überlassen hat. Von S. gorgoniades und H. osiris

finden sich in der Literatur gute Abbildungen (Millière 1871,

Fawcett 1901), die es ermöglichen, sie ebenfalls aufzunehmen. — Die

einzige mir vorliegenden Beschreibung der Raupe von S. caecus

Abb. 1-6. Erwachsene Raupen europäischer und nordafrikanischer Schwärmer. Ab-
gebildet sind möglichst „typische" Farbformen. In Klammern hinter dem Artnamen
der jeweilige Abbildungsmaßstab.
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Abb. 2. a) M. quereus (1,8 X)
;
b) M. tiliae (2,4 X) ; c) S. ocellatus (2,4 X) ;

d) L.

populi (2,6 X) ;
e) L. tremulae (3,5 X)
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Tab. L.

Schwärmerarten Europas und Nordafrikas

Acherontia atropos (Linné, 1758)

Agrius convohuli (Linné, 1758)

Sphinx Hgustri Linné, 1758

Hyloicus pinastri (Linné, 1758)

Dolbina elegans A. Bang-Haas, 1912*

Marumba quercus (Denis & Schiffermüller, 1776)

Mimas tiliae (Linné, 1758)

Smerinthus caecus Ménétriés, 1857*

Smerinthus ocellatus (Linné, 1758)

Laothoe populi (Linné, 1758)

Laothoe tremulae (Fischer von Waldheim, 1830)

Hemarisfuciformis (Linné, 1758)

Hemaris tityus (Linné, 1758)

Hemaris croatica (Esper, 1779)

Daphnis nerii (Linné, 1758)

Macroglossum stellatarum (Linné, 1758)

Proserpinus proserpina (Pallas, 1772)

Rethera komarovi (Christoph, 1885)*

Sphingonaepiopsis gorgoniades (Hübner, 1819)*

Hyles lineata (Fabricius, 1775)

Hyles gallii (Rottemburg, 1775)

Hyles euphorbiae (Linné, 1758)

Hyles nicaea (Prunner, 1798)

Hyles centralasiae (Staudinger, 1887)

Hyles zygophylli (Ochsenheimer, 1808)

Hyles hippophaes (Esper, 1789)

Hyles vespertilio (Esper, 1779)

Deilephila elpenor (Linné, 1758)

Deilephila porcellus (Linné, 1758)

Hippotion celerio (Linné, 1758)

Hippotion osiris (Dalman, 1823)*

Theretra alecto (Linné, 1758)

Totenkopf
Windenschwärmer
Ligusterschwärmer
Kiefernschwärmer

Eichenschwärmer
Lindenschwärmer

Abendpfauenauge
Pappelschwärmer

Hummelschwärmer
Skabiosenschwärmer

Oleanderschwärmer
Taubenschwanz
Nachtkerzenschwärmer

Linienschwärmer
Labkrautschwärmer
Wolfsmilchschwärmer
Nizzaschwärmer

Sanddornschwärmer
Fledermausschwärmer
Mittlerer Weinschwärmer
Kleiner Weinschwärmer
Großer Weinschwärmer

(„erinnert ... an Ocellatd\ Graeser 1888) ist hierfür allerdings nicht

ausreichend, und die Biologie von D. elegans ist noch gänzlich

unbeschrieben. Die letzten beiden Arten werden im Schlüssel provi-

sorisch an den Stellen angemerkt, an denen man bei ihrer Bestimmung
nach meiner (subjektiven) Einschätzung vermutlich ankäme.

Sehr variable Raupen (etwa die von A. convohuli, H. lineata oder

H. gallii) werden im Schlüssel, falls nötig, mehrfach aufgeführt. Das
Foto einer Art wird sehr häufig in Details vom Habitus der Raupe
abweichen, die man gerade bestimmt hat. Die grundsätzliche Überein-

stimmung sollte jedoch auch in diesen Fällen erkennbar sein.

Zur Bestimmung ist eine Handlupe mit etwa 1 Ofacher Vergrößerung

ausreichend.
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Schlüssel

In Klammern steht hinter dem Artnamen die jeweils zugehörige Ab-
bildungsnummer.

In der Wanderphase vor der Verpuppung können einige Raupen eine

Färbung aufweisen, die von der im Schlüssel angegebenen Grundfarbe

abweicht.

1. mit Diagonalstreifen (von vorn/unten nach hinten/ oben
;
vergl. Abb. 1 a) 2

1'. ohne Diagonalstreifen 9

2. Körper durch zahlreiche, kegelförmige Chitinzäpfchen fühlbar aufgerauht (Abb.

2 a-e) 3

2'. Körper glatt 7

3. auf der Afterklappe einige stark vergrößerte Zapfen und eine braun-gelbe

Zeichnung M. tiliae (2 b)

3'. anders 4

4. 1., 3., 5. und 7. Diagonalstreifen breiter und länger als 2., 4. und 6

M. quereus (2 a)

4'. anders 5

5. auf dem Thorax eine Stigmatallinie, die in den 1. Diagonalstreifen über-

geht 6

5'. keine Stigmatal-, aber fast stets eine Subdorsallinie auf dem Thorax

S. ocellatus (2 c) [S. caecus ?]

6. auf dem Mesothorax ein auffällig vergrößertes Zapfenpaar (Pfeil)

L. tremulae (2 e)

6'. kein vergrößertes Zapfenpaar auf dem Mesothorax L. populi (2 d)

7. Horn stark S-förmig gekrümmt (am Ende eingerollt), wie mit grobem Hagelzucker

bestreut A. atropos (1 a)

7'. Horn einfach gebogen, glatt, glänzend 8

8. Grundfarbe leuchtend grün (sehr selten lila Übergossen)
;
Diagonalstreifen zweif-

arbig (lila/ weiß), vorn oft in einzelne weiße Punkte auslaufend
;
Kopf mit

höchstens einem schwarzen Linienpaar S. ligustri (1 d)

8'. Grundfarbe gelb, grün oder braun
;
Diagonalstreifen ein- bis dreifarbig

;
Kopf

mit zwei schwarzen Linienpaaren A. convolvuli (1 c)

9. zumindest auf dem Thorax mit rundlichen, subdorsalen „Augenflecken" (vergl.

Abb. 5 a, 6 b) 10

9'. ohne subdorsale Augenflecken 23

10. mit einem subdorsalen Augenfleck (Metathorax) D. nerii (3 d)

10'. mit mindestens zwei subdorsalen Augenflecken 11

11. mit zwei subdorsalen Augenflecken 12

11 '. mit mindestens drei subdorsalen Augenflecken 15

12. Augenflecke fast kreisrund, verschieden : vorderer mit dunklem Zentrum, gelbem

oder weißem Saum und dunklem Rand sowie 3 oder mehr weißen Zentralflecken
;

hinterer einfarbig gelb oder weiß mit dunklem Rand 13
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12'. vorderer Augenfleck größer als hinterer, sonst ähnlich 14

13. Schwanzhorn von „normaler" Größe (Horn- zu Afterklappenlänge [H/A] > 1)

H. celerio (6 d)

13'. Schwanzhorn sehr klein (H/A« 0.5) H. osiris

14. Grundfarbe grün bis schwärzlich
;
Augenflecke mit nierenförmiger „Pupille" ;

Stigmen innen schwarz D. elpenor (6 b)

14'. Grundfarbe dunkel graubraun
;
Augenflecke viereckig

;
Stigmen rein weiß ; Horn

zu einem winzigen Stummel reduziert D. porcellus (6 c)

15. Horn völlig reduziert ; Grundfarbe graubraun, Bauchseite rosa

H. vespertilio (5 d)

15'. Horn von „normalem" Aussehen 16

16. kein Augenfleck an der Hornbasis ; Horn klein, meist lila T. alecto (6 e)

16'. auch an der Basis des Horns ein oft etwas langgezogener Augenfleck 17

17. Augenflecke rosa, rot oder orange 18

17'. Augenflecke andersfarbig 20

18. Kopf rot oder bräunlichrot 19

18'. Kopf von der Farbe des Körpers, nicht rot, oft mit schwarzer Zeichnung

H. nicaea (4 e)

19. Brust- und Bauchbeine schwarz H. gallii (5 b)

19'. Brust- und Bauchbeine rot H. euphorbiae (4 d)

20. Augenflecke weiß oder sahnefarben 21

20'. Augenflecke gelblich 22

21. oft eine zweite Reihe von Augenflecken unter der ersten ; oft mit zahlreichen

Rieselflecken
;
Kopf rot oder bräunlichrot, Horn rot und schwarz

H. euphorbiae (4 c)

21'. stets nur eine Reihe rein weißer Augenflecke ; höchstens einige wenige Rieselflecke
;

Kopf und Horn schwarz H. centralasiae (5 a)

22. Rieselflecke stets sehr zahlreich, in ca. 18 undeutlichen Ringen pro Segment

H. lineata (5 c)

22'. falls Rieselflecke überhaupt vorhanden, dann in ca. 9 Ringen pro Segment (vergl.

Abb. 6 a) H. gallii (5 b)

23. Horn stark S-förmig gekrümmt (am Ende eingerollt) und wie mit grobem

Hagelzucker bestreut A. atropos (1 b)

23'. Horn anders, höchstens leicht S-förmig gekrümmt 24

24. Horn von „normaler" Form und Größe (vergl. Abb. 3 a) 25

24'. Horn klein, flach, schildförmig oder fehlend (vergl. Abb. 4 a) 41

25. mit deutlichen, weißen oder gelben Subdorsal- und Substigmatallinien (vergl.

Abb. 3 e) 26

25'. höchstens eine dieser Linien deutlich 32

26. Kopf ockerfarben mit dunklerer Zeichnung, farblich vom Körper abgesetzt
;

Subdorsal- und Substigmatalstreifen weiß, Stigmen orangerot

H. pinastri (1 e) [D. elegans ?]

26'. anders 27

27. ganze Raupe ober- und unterseits schwarz verdunkelt H. lineata (5 c)
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Abb. 5. a) H. centralasiae (2,4 X) ;
b) H. galliia (1,9 &) ;

c) H. lineata (2,4 &) ;
d) H.

vespertilio (1,8 X)
;
e) H. zygophylli (2,1 X)
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27'. anders 28

28. Raupe grün ; an der Hornbasis ein etwas langgezogener, orangefarbener Augenfleck

H. hippophaes (6 a)

28'. anders 29

29. Stigmen wenigstens im Zentrum dunkel, meist schwarz 30

29'. Stigmen hell (meist weiß) 31

30. Kopf einfarbig, ohne schwarze Zeichnung M. stellatarum (3 e)

30'. Kopf mit schwarzer Längszeichnung A. convolvuli (1 c)

31. mit zahlreichen Rieselflecken H. zygophylli (5 e)

31'. ohne Rieselflecken, Kopf mit Längszeichnung (?) S. gorgoniades

32. mit einer Subdorsal- oder einer Substigmatallinie 33

32'. ganz ohne Subdorsal- und Substigmatallinien 39

33. ganze Raupe, auch Bauchseite, schwarz verdunkelt H. lineata (5 c)

33. anders 34

34. ohne Substigmatallinie (vergl. Abb. 3 b) 35

34'. ohne Subdorsallinie (vergl. Abb. 5 e) 37

35. Grundfarbe weißlich, grün oder milchkaffeebraun
;
ganze Unterseite braun bis

schwarz verdunkelt ; Horn relativ kurz (Verhältnis Horn-/ Afterklappenlänge

[H/ A] « 1) , H.fuciformis (3 a)

35'. anders 36

36. Grundfarbe grün bis lila ; durch lange Borsten rauh wirkend ; Unterseite nicht

verdunkelt ; Horn relativ kurz [H/A] « 1)

H. tityus (3 b)

36'. Grundfarbe grün bis rot ; mit zahlreichen, flach-schildförmigen Punkten ; Unterseite

nur zwischen den Beinen verdunkelt ; Horn relativ lang [H/A] « 1,5)

H. croatica (3 c)

37. Raupe grün ; an der Hornbasis ein etwas langgezogener, orangefarbener Augenfleck

H. hippophaes (6 a)

37'. anders 38

38. Kopf braun, mit schwarzer Zeichnung
;
Stigmen nicht weiß, meist schwarz

A. convolvuli (1 c)

38'. Kopf nicht braun, meist einfarbig
;
Stigmen rein weiß H. zygophylli (5 e)

39. Kopf rotbraun, Stigmen weißlich H. gallii (5 b)

39'. anders 40

40. Kopf ungezeichnet, Stigmen dreifarbig (weiß/ braun/ weiß) H. fuciformis (3 a)

40'. Kopf mit schwarzer Zeichnung, Stigmen meist einfarbig (schwarz)

41. Horn schildförmig, flach, rund, glänzend
;
Kopf ungezeichnet

P. proserpina (4 a)

41'. Schwanzhorn zu einem winzigen Farbfleck reduziert
;
Kopf mit dunkler Linien-

zeichnung R. komarovi (4 b)
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Abb. 6. Wie Abb. 1. a) H. hippophaes (2,8 X)
;
b) D. elpenor (1,9 X) ;

c) D. porcellus

(2,3 X)
;
d) H. celerio (2,7 X)

;
e) T. alecto (1,8 X)
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